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Martın Luther als Prediger‘

Rudolf Keller/ sechzigsten Geburtstag
Immer wıeder en dıe redıigten des Wıttenberger Reformators Au{fmerk-
samkeıt efunden.“‘ Das ist berechtigt und sSınnvoll, stand diese E1 Luthers
doch nıcht WI1IEe eiıne Äästıge Belastung ande sSeINeEes JTuns, sondern 61©
Wal vielmehr aufs engste mıft se1lıner Person und seınen theologıschen Be-
mühungen verknüpftt. iıchtige Elemente se1Iner Lehre können deswegen
N ıhr Tthoben werden.“ Wır wollen N dıes zunächst 21n wen1% verdeut-
lıchen Dann ist auch testzustellen, WdS es unfter dem Begriff „Predi
be1l Luther gemeınnt ıst, bevor WIT Uls Zzwel Beıspielen seIner homıiletischen
Außerungen zuwenden, testzustellen, Wd>s WIT daraus vgegebenenfalls für
N folgern oder SdI lernen können.

Vortrag, gehalten (O)ktober 200 ın Tatranska Lomnıca be1 der theologıschen
Konferenz der Evangelıschen Kırche Augsburgischen Bekenntnisses ın der Slowakel.
Aus der TICHETCIHN L .ıteratur vgl Susanne Re]l der Wiıeden, Luthers Predigten des Jahres
15202 Untersuchungen ihrer Überlieferung (Archıv We1l1marer Ausgabe der
Werke Martın Luthers /) SÖln eic 1999 xel Wıemer, „Memn Kamp:  1, TOS und
S1692 ın Christus‘‘: Martın L uthers eschatologische Theologıe nach selInen Reihenpredig-
ten über KoOor 15 (1532/33) ( Theologische Bıbhothek Töpelmann 119), Rerlın/
New ork 2003 Hellmut Zschoch, Predigten, ın L uther Handbuch, hg Albrecht
Beutel  5 Tübıngen 2005 315—-321 Albrecht Beutel  y Verdanktes Evangelıum. IDER
Leitmatıv ın L uthers Predigtwerk, ın LutherjJahrbuch 2007 11—28 und Sıbylle
Rolf, Predigen he1ißt DIie Schüsse]l VT dıe Aaste SeiI7Zzen. Martın L uthers Verständnıs
V  —_ IMPDULALLO ın se1INeTr Rechtfertigungslehre und seINeT Predigt der Rechtfertigung,
Evangelısche Theologıe 2008 3249
Vgl z Gierhard Mülher, .„Chrıstus alleın alles‘*. /ur Chrıistologie Martın Luthers, ın

A diıeses Jahrbuchs, 2001 51—70 der Ulrich Asendorf, DIie Theologıe Martın
Luthers nach seINnenN Predigten, Göttingen 19
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GERHARD MULLER

Luthers Amt mıt selnen ZWeIl ufgaben

Martın Luther hat seinem en rasch Karrıere emacht und dort manche
ufgaben übernommen.* ber nıcht diese meıne ich mıft der Überschrift
ber diıesen SC Es oeht auch nıcht seıne vielfältigen Verpflich-
tungen, dıe sıch dUu>s se1Iner reformatorıischen Tätigkeıt ergaben, ındem
etwa 5720 ach arburg reisen mMUuSsSste, weıl andgra Phılıpp V Oll Hessen
dıe theologıschen Streitigkeiten Deutschland und zwıschen Deutschen
und SchweIlzern eendet sehen wollte Nemn en Amıt mıft ZWeI1 ufgaben
hat der Wıttenberger In einer einzıgen Hınsıcht wırklıch und ber Jahr-
zehnte hınweg wahrgenommen, nämlıch das eines Hochschullehrers und
das eines Predigers. Wılıe ist das zustande sekommen?

Luther ogehörte den Augustinereremiten, eınem Bettelorden Diese hat-
ten sıch 1im Mıiıttelalter gebildet, dıe IIC entstehenden Städte SC

und hatten sıch dort unfter anderem der Predigt gew1ıdmet.“® Diese
seıt dem en Mıiıttelalter vielen tten csehr wichtiıg geworden.

Luther wurde, WI1IEe WIT WISSenN, V Oll seınem en Theologiestudiıum
bestimmt. Er atte (1ghorsam vgeschworen und hat folgerichtieg den Auftrag
dann auch übernommen. Für Luthers Mentor, den (ieneralvıkar sSeINEs (Ordens
ohannes VOINl Staupıitz, N wiıchtig, dass Pater artınus als ausgebıldeter
eologe auch predigte. Be1l den Augustinereremiten testgelegt worden,

15 wurde Subprior SeINES Osters und damıt .„.dessen zweıter Mann'  .. 15 wurde
für .„dreı Jahre Distriktsvikar über dıe zehn Konvente der Augustinereremiten

ın Meıßen und Thürıngen gewählt. Damıt ranglerte ın Wiıttenberg VT dem Prior
SEeINES eigenen Klosters‘ (Martın Brecht, Martın Luther. Se1in Weg Reformatıiıon

Stuttgart 1981 155)
Vgl Walther Köhler, Zwinglı und Luther (Quellen und Forschungen Ref{for-
matıonsgeschichte /) (jütersloh 1955 und Gierhard Müller. Martın Luther ın Mar-
burg 15720 nlaß Vorgeschichte Entscheidungen, ın Norbert Stieniczka Heg.)
.„Miıt dem CGilauben s1aat machen‘“‘. Beıträge Evangelıschen Phıilıpps-Jahr 2004
(Quellen und Stucdıien hessischen Kırchengeschichte 12), Darmestadt/Kassel
2005 ] 15—1372
Natürhch Wl dıe Predigt 1mmM Chnstentum V  — Anfang entscheidend wichtig. Es ist
hıer 1wa dıe genannien Predigten der Apostelgeschichte denken. uch
be1 der gesamilen Ausbreıtung des Chnstentums Wl Mıss1ıon ohne Predigt unvorstell-
bar Was 1mmM Mıttelalter hınzukam, das Bedürfnıs der Chrısten, mehr V  — der
bıblıischen RBaotschaft erfahren. IDER orıffen Franzıskaner, Dommikaner und .ben
uch Augustmereremiten auf; vgl Alfred Niebergall, DIie Geschichte der cOhrnsthchen
Predigt, ın Leıturgıa. Handbuch des evangelıschen Gottesdienstes, 2. Band Kasse]l
1955 182—-353 und Hans-Theo Wrege/Laurence RBrottier/Isnard Frank /Gaott-
frıed Bıtter/Albrecht Beutel/Friedrich Wıntzer, Predigt, ın Theologische Realenzyklo-
pädıe (zıt TRE), Berlın/New ork 1997 240 —330
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AR IIN IL UIHER ALS

dass ıhnen gee1gnet erscheiınende rediger nıcht etwa durch den ıhnen VOIL-

geseizten Prior ıhres Klosters, sondern durch den (1eneralvıkar eingesetzt
wurden Staupitz hat sıch nıcht Luther als seınen Nachfolger auf S@1-
I1 bısherigen Lehrstuhl Auslegung der eılızen chrı der Unıver-
cıtät Wıttenberg ewünscht und dıes auch durchgesetzt, sondern hat den
Professor dann auch beauftragt predigen“ und ıhm damıt eiıne ähnlıche
Belastung ZUgeIrau: und ZzUugemutet, WIE il 61© auch cselbst übernommen
hatte.” Der Predigtauftrag er galt jedoch Se1INn Kloster In
Wıttenberg.

In vielen tädten schon seıt einıger eıt der UnNnSC laut geworden,
neben den erıkern, dıe dıe Messe lasen, auch redıiger aben, dıe dıe

auslegten. Das auch Wıttenberg der Fall Dıe dort eingerıichtete
Prädıikatur der Stadtkırche wurde vVo Wıttenberger Allerheiligenstift
besetzt. Der Inhaber dieses Predigtauftrages se1lıneremöglıcher-
Welse nıcht allzu stark interessiert. '“ Jedenfalls rhıelt ohl 1Im 514
Martın er dıe dieser ITrC eingerıichtete TA!  atur übertragen. Er
am dafür SUOSal e1ine Vergütung N 1e ber 21n ahrzehnt hın das
eINZIZE Geld, das der Bettelmönc verdıiente. Denn In seınem los-
ter, für das dıe Professur der Unıiversıtät Wa  ahm der Landesherr
TIE:  1C der Weılse brauchte da  — nıchts ezahlen  11 Wır werden Velr-

mutfen ürfen, dass Luther aufgrund se1Iner Predigten seınem Kloster SC
schätzt wurde und dewegen diıesen Predigtauftrag Trhlielt Denn N gab mehr
Theologieprofessoren In Wıttenberg, denen diese eINZISE TA!  atur
der Äätte anvertrauen können. Dass Luther diese Prädıikatur übernom-
ILLE hat, ze1gt, dass S1© ıhm wichtig SCWESCH ıst Dies vgeschah In einer Zeıt,
In der se1Ine Theologıe och nıcht völlıg ausgebildet und 61© V Oll vielen
Forschern och als vorreformatorısch bewertet wıird.'!“ ber dıe Zusammen-
ogehörıgkeıt V Oll Erkenntnis des Evangelıums und dessen Verkündıgung Wal

Vgl ffg Scheel, Martın Luther Vom Katholz1smus Reformator Tübın-
CI 1930 552 Re]l den Augustinereremiten dıe „Betrauung mıt dem Predigt-
3  —_MARTIN LUTHER ALS PREDIGER  65  dass ihnen geeignet erscheinende Prediger nicht etwa durch den ihnen vor-  gesetzten Prior ihres Klosters, sondern durch den Generalvikar eingesetzt  wurden.’ Staupitz hat sich nicht nur Luther als seinen Nachfolger auf sei-  nem bisherigen Lehrstuhl zur Auslegung der Heiligen Schrift an der Univer-  sität Wittenberg gewünscht und dies auch durchgesetzt, sondern er hat den  Professor dann auch beauftragt zu predigen® und ihm damit eine ähnliche  Belastung zugetraut und zugemutet, wie er sie auch selbst übernommen  hatte.” Der Predigtauftrag an Luther galt jedoch nur für sein Kloster in  Wittenberg.  In vielen Städten war schon seit einiger Zeit der Wunsch laut geworden,  neben den Klerikern, die die Messe lasen, auch Prediger zu haben, die die  Bibel auslegten. Das war auch in Wittenberg der Fall. Die dort eingerichtete  Prädikatur an der Stadtkirche wurde vom Wittenberger Allerheiligenstift  besetzt. Der Inhaber dieses Predigtauftrages war an seiner Arbeit möglicher-  weise nicht allzu stark interessiert.'* Jedenfalls erhielt wohl im Jahr 1514  Martin Luther die an dieser Kirche eingerichtete Prädikatur übertragen. Er  bekam dafür sogar eine Vergütung — es blieb über ein Jahrzehnt hin das  einzige Geld, das der Bettelmönch verdiente. Denn er lebte in seinem Klos-  ter, für das er die Professur an der Universität wahrnahm — der Landesherr  Friedrich der Weise brauchte dafür nichts zu bezahlen.!! Wir werden ver-  muten dürfen, dass Luther aufgrund seiner Predigten in seinem Kloster ge-  schätzt wurde und dewegen diesen Predigtauftrag erhielt. Denn es gab mehr  Theologieprofessoren ın Wittenberg, denen man diese einzige Prädikatur  der Stadt hätte anvertrauen können. Dass Luther diese Prädikatur übernom-  men hat, zeigt, dass sie ihm wichtig gewesen ist. Dies geschah in einer Zeit,  in der seine Theologie noch nicht völlig ausgebildet war und sie von vielen  Forschern noch als vorreformatorisch bewertet wird.'*? Aber die Zusammen-  gehörigkeit von Erkenntnis des Evangeliums und dessen Verkündigung war  7 Vgl. Otto Scheel, Martin Luther. Vom Katholizismus zum Reformator Bd. 2, Tübin-  gen 1930, S. 552: Bei den Augustinereremiten war die „Betrauung mit dem Predigt-  amt ... dem Generalvikar vorbehalten.“  Das hat Luther selbst mitgeteilt, vgl. Brecht (wie Anm. 4), S. 150.  Zu Staupitz vgl. Berndt Hamm, Staupitz, Johann[es] von, in: TRE Bd. 32, Berlin/  New York 2001, S. 119-127.  10  Vgl. Brecht (wie Anm. 4), S. 150.  11  Allerdings waren gelegentliche Zuwendungen mehr als erwünscht, indem etwa der  sächsische Kurfürst Luthers Doktorpromotion mit 50 Gulden unterstützte, vgl. Scheel  (wie Anm. 7), S. 557.  12  Vgl. zum Beispiel Ernst Bizer, Fides ex auditu. Eine Untersuchung über die Ent-  deckung der Gerechtigkeit Gottes durch Martin Luther, Neukirchen 1958.dem Gijeneralvıkar vorbehalten .“
IDER hat Luther celbst mıtgeteılt, vgl RBrecht (wıe 150)
/u Staupıitz vgl Rerndt Hamm Staupitz, Johannles| V OL In IRE 3 RBerlın/
New ork 2001 119177

1() Vgl RBrecht (wıe 150)
Allerdings gelegentliche Zuwendungen mehr als erwünscht.  ‚y indem 1wa der
sächsıische Kurfürst L uthers Doktorpromotion mıt (ijulden unterstützte, vgl Scheel
(wıe /) S

172 Vgl Beıispiel Ernst Bızer, Fıdes audıtu. Fıne Untersuchung über dıe Ent-
deckung der Gerechtigkeit (101tes durch Martın Luther.  P Neukırchen 195
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GERHARD MULLER

{ftenbar schon csehr bel ıhm selbstverständlıich und S1e 1e bıs
Luthers Tod bestehen.

Es legt sıch nahe, 1er Theorıe und Praxıs en Emerseıts der
Hochschullehrer, der methodısch exakt Bıbeltexte erläutern hat, anderer-
se1ts der rediger, der für dıe Unkundıgen, dıe Laıen, dıe Otscha der
eılızen chrı verkündıgt. ber wen1% der Professor er abs-
trakt darlegte, Wd>s erforscht und erkannt hatte, wen1% hat erseIbe als
rediger leicht asSsS1lıc den „gememen .  Mannn nämlıch das Volk,
unterrichten oder beeimtlussen versucht. Für er ist N 21n EINZIGES
Amt, das wahrnımmt, nämlıch dıe Beschäftigung mıt der ıbel, mıt Jesus
Chrıstus, mıft der Kırche und mıft der konkreten Gememde, dıe ennt und
dıe ıhn ennt Was E1 ufgaben unterschied, Wal dıe Sprache Als Pro-
fessor redete er lateimnmısch. Damals mussten dıe Studenten diese Sprache
erlernt aben, bevor S1© einer Unihversıtät eingeschrieben werden konn-
fen. Das Lateimische dıe Wıssenschaftssprache. S1e internatıonal

verständıgte sıch mıt ıhrer en und zwıschen en Unıiversı-
aten des bendlandes

Als redıiger sprach er dagegen deutsch Diese Aufgabe kam —-

chen selIner späteren Tätıgkeıiten etwa als Bıbelübersetzer csehr ZUgufe.
Das Amıt mıft seınen ZWeI1 ufgaben entspricht ußerdem der Aufgabe der
Theologıe, WIE er S1© verstand: Das vyangelıum ıll und soll verstan-
den, N soll laut werden. Es soll verkündıgt werden alle W ıderstände
des Teuftfels und der Sünde W Ir das dıe „VIVa VOA evangelır”, dıe
lebendige Stimme des vangelıums. Der (ı1laube kommt N dem Hören
(Römer Deswegen ist Predigt entscheiıdend wichtig Es ıst also 21n
eINZISES umfassendes Amt, das er der Wiıssenschafts- und der
Volkssprache wahrnımmt Vorlesungen und Dısputationen In der Univers1ı-
tat und redıigten Kırchen Und das se1ıt 15 14'

11 Überlieferung un Formen der Predigten Luthers

Über Luthers frühe Predigten sınd WIT SCHIEC iınformiert. Nur wen12e sınd
erhalten. ' Denn och Wal er nıcht mL, dass fast jedes se1Iner
Worte mıtgeschrieben worden Ware Das gılt nıcht se1lIne Tıschreden,

] 3 Vgl (jerhard Ebelıng, Evangelısche Evangelıenauslegung. FEıne Untersuchung
Luthers Hermeneutik, Darmetadt 1962; Ebeling hat „ Tabellen über Luthers Predig-
ten‘  .. seInem Werk hinzugefügt (S 4555 £)
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AR IIN IL UIHER ALS

sondern auch se1ıne späteren redıigten, dıe V Oll seinem Miıtarbeıter COrg
Rörer während der Jahre 5725 bıs 546 testgehalten wurden, W Adil-

wesend WAar  14 Es ıst CULMLLC. dass Luther sıch bel den frühen, In der S-
prache IC  C  cn Sermonen der Jahre 51 / ıs 519 mıft Themen befasste,
dıe ıhm wichtig waren.> €1 I1AdS dahmgestellt leıben, ob S1e durch
Predigten vorbereıtet SCWESCH sınd, WIE das später be1l seınen Katechismen
der Fall Wi  ' dıe durch zahlreiche Katechısmuspredigten ımmer wıieder be-
aCcC worden sınd Sermone sınd eden, Vorträge oder auch redıigten
dıe Übersetzung des lateimıschen Dıe frühen Sermone sınd theologı1-
schen oder auch seelsorgerlıchen Fragen gewıdmet und IThemenpredigten
vergleichbar.

ast alle redıigten Luthers egen eiınen bıblıschen ext du>s Nur wen1ge
Ausnahmen davon o1Dt s DiIe berühmtesten Predigten ohne eınen Bıbeltext
sınd dıe Invokavit-Predigten des Jahres 1522, denen Luther sıch In W ıt-
enberg dUu>s konkretem ass äAußerte Er WIeS auf se1Ine Verantwortung als
rediger der Stadtkırchengemeıinde hın, ohne den weıtgehende Verände-
LUNSCHIL der kırchliıchen Praxıs nıcht hätten VOLSCHOÖLILLE werden ürfen,
WIE 61© während se1Iner bwesenheıt urchgeführt worden sınd Vor em
Wal dıe Kommunıion unter beıden (restalten beım CN eingeführt
worden, Wd>s der rediger der ertforderlıchen Rücksichtnahme auf dıe
„Schwachen‘“ für unverantwortlich 1e Denn diese selen arauı och nıcht
genügen vorbereıtet. Obwohl er In der ersten Invokavıtpredigt das
Sonntagsevangelıum kurz streıft, sınd doch diese Invokavıt-Thema-
predigten 1D11SC begründet Luther ıll nıcht se1lIne eıgene Botschaft VOIL-

tragen, sondern versuchen, V Oll der her ZULLIc machen, Wd>s e1ine
(1meınde dieser konkreten Sıtuation und WI1IEe S1© sıch verhalten
hat.!®

Wenn ich recht sehe, dann wırd 1Im AauTe der Jahre dıe bıblısche Predigt,
dıe als Homulie gestaltet t, stärker. Luther orel nıcht eiınen einzelnen
(1danken dUu>s eınem Bıbelabschnuitt heraus, sondern lässt dıe er1kope,
den Ausschnıtt dUu>s dem (1anzen des Kanons, insgesamt ÖT kommen.
Das I1AdS damıt zusammenhängen, dass schon 52° Postillien Velr-

Ööftfentlichen begonnen atte Dies sınd Lesepredigten für theologısc. kaum
oder SdI nıcht ausgebildete arrer, dıe aber ıhrer (1meınde „rein“”

Vgl Zschoch (wıe Anm 2) 316
15 Vgl selInen „dSermon V  — Ablalß und ( made‘*‘ der seInen „dSermon V  —_ der Bereıtung

Sterben‘“‘.
16 Vgl Re1l der Wiıeden (wıe Anm 1f und öfter, SOWIE Martın Brecht, Martın

Luther uttgaı 1986 3453 und 66 —772
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GERHARD MULLER

wollen, Wd>s dıe Heılıge chrı UlLS zumutet und ZUusagt Luther Wal der
eınung, dass il olchen Leuten, aber auch interessierten anderen Christen

VOL em Hausvätern durch se1ıne Postıllen eiıne In dieser Sıtuation
vgeben MUSSe Der Erfolg dieser Lesepredigten ze1gt, dass S1e einem edürtf-
NLsS entgegenkamen.‘’
en den Sermonen und den Postıllen stehen dıe schon genannten K a-

ftechismuspredigten, durch dıe dıe Hauptstücke des auDens WIE das ADOS-
tolısche Glaubensbekenntnis, das V aterunser und dıe Ze  z (12bote ausgelegt
werden. er ist nıcht der eINZLISE, der auf den (1danken sgekommen ıSst,
eiınen kurzen exft als Zusammenfasung der Lehre erstellen.'® Seine Predig-
ten ber dıe Katechismusstücke bereıteten seınen (G'iroßen und seınen le1-
T1 Katechismus VOL, dıe e1ine breıte Wırkungsgeschichte entfalten ollten.

Eın welılterer 1yp evangelıscher Predigt sınd Reihenpredigten. Das sınd
Predigten ber bıblısche Bücher oder e11e derselben Dahıiınter stand der
( dass dıe Heılıge Schriuft unfter das olk vgebrac werden MUSSe
DiIe Reformatoren der eınung, dass dıe den Menschen
wen1% bekannt Se1 Deswegen wurde S1e dıe olkssprache übersetzt, aber
N wurden auch SdIlZC bıblısche Bücher durch Predigten ausgelegt. uch
en der OC wurden Predigtgottesdienste urchgeführt, normaler-
WeIlse mıttwochs und Samstags. ährend VOL der Reformatıon vorwiegend
en der Advents- und Fastenzeıt gepredigt worden WAar.  19 wurden Jetzt
en des Jahres der OC (1ottesdienste angeboten e1n für dıe
arrer durchaus anstrengender Dıienst. Denn N kamen Ja och dıe SOoNNn-
tagsgottesdienste INZU.

Alser 1Im 572X den Stadtpfarrer Johannes ugenhagen In W ıtten-
berg vertrat, hat il diıesem Zeıtraum insgesamt 195 Predigten gehalten,“”

17 Vgl Zsochoch (wıe Anm 417
]S Vgl Hans ürgen Fraas, Katech1ismus, IRE 1 Berlın/New ork 1988

1—7/718 uch der Nürnberger Reformataoar Andreas (Os1ander hat Katechismus-
predigten gehalten, „Kınderpredigten“ (vgl Andreas (O)s1ander d. A ( 1e-
samtausgabe (ütersloh 1985 182—5334).

19 SO berichtet Ignatıus V  — Loyola noch 1538 vgl Scheel (wıe Anm /) 552
H) Vgl Zschoch (wıe 2) 416 Beutel  5 Verdanktes Evangelıum (wıe Anm 2)

stellt fest. Luther habe IM Dezember 1572 mındestens verschledene Predigten
Konzıpiert und gehalten“ und nennt 1€e€8 neben den anderen Arbeıten des Reforma-
LOTS „eiıne wahrhaft atem beraubende Predigtverpflichtung“‘ (S 15) Luther hat nıcht

gepredigt, während Johannes Bugenhagen vertral. ber während 1€e8 tal.
kamen dessen Verpflichtungen noch den e1igenen hınzu. s 1st Isg unrichtig,
W he1ißt „Während seINeT A bwesenheiıt ALLS Wiıttenberg MuUsSsSTe Bugenhagen V  —

Luther vertreien werden. ‚Nur deshalb Siınd doch vIiele Predigten V  — L uther
überhefert‘ “ (Nicole Kıesewetter, Mehr als eın .„mıinder bedeutender Gehlültfe‘‘. DIie
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AR IIN IL UIHER ALS

also fast vIier PILO oche! Wenn dıe Vorlesungen hınzunımmt, dann
sınd etwa VvIier Predigten PIO OC doch eiıne erhebliche, zusätzlıche ean-
pruchung Insgesamt Luther etwa 3000 Predigten oehalten aben,
V Oll denen ımmerhın etwa 2000 erhalten sınd.*' Es handelt sıch also 21n
beachtenswertes Werk, das Luther ber ahrzehnte hın geleıistet hat Er hat
nıcht ber dıee geklagt, dıe damıt verbunden ETr hat dıe Predigten
{tenbar auch nıcht wörtlıiıch ausgearbeıtet, sondern sıch konzentriert VOIL-

bereıtet und dann N dem UNduS sSeINEs theologıschen 1ssens vgeschöpftt.
€1 kam N natürlıch auch Wıederholungen. ber dıe agen ach seINer
emung In der Aufgabe begründet, dıe üUbernommen atte den Pre-
dıgten oeht N nıcht LE vents, sondern dıe Aussage des andelnden
dreieiınen (Jottes, der sıch mır zuwendet und MIr se1ıne na zuspricht. Das
ıst das em Wesentlıche, dass Wıederholungen nıcht legıtım, s()[I1-

dern vielmehr geradezu erforderlıc sınd och befassen WIT N mıft
Zzwel seINer ogehaltenen Predigten.

111 ıne Wiıttenberger Stadtkırchenpredigt

Wır wenden UlLS einer Gremeimmndepredigt ZU, und ZW derjen1ıgen, dıe Luther
21 Februar 574 se1lıner normalen Predigtstätte ber das Evangelıum

dieses Sonntags ogehalten hat, nämlıch ber Matthäus 5,21—28, den Bericht
ber dıe kanaanäısche FTau, dıe Jesus dıe Heılung ıhrer Tochter hıttet.
Dıe Außerungen des Reformators sınd durch eiıne 11SC V Oll COrg
Rörer erhalten, der WI1IEe das auch SONS fat einer latemmıschen Kurzfas-
SUuns dıe Aussagen des Predigers notıerte, zugleich aber besondere deutsche
Wendungen testhielt, dıe ıhm OIIeNDar besonders eindrücklıc erschienen.““

In dem Berıcht des Matthäusevangelıums wırd erzählt, e1ine „„.kanaanäısche
Tau  . In der Übersetzung Luthers In der heutigen deutschsprachıigen
Revisıon habe Jesus für ıhre Tochter durch Befreiung VOINl eınem
Dämon gebeten. ber Jesus habe ıhr nıcht geantwortel. Darautfhıin hätten
seINe ünger gebeten, dem Anlıegen der TAau nachzukommen. ber
Jesus habe CT  Äärt, il Se1 den en und nıcht deren Nachbarn und

Kırche würdıigt Johannes Bugenhagen, den Reformataoar Norddeutschlands, ın L vange-
hlısche Zeıtung. OChristliche Wochenzeıtung für Niedersachsen, Aprıl 2008 Jahr-
Zd11, Nr 1 15)
Vgl Zschoch (wıe Anm 2) 416

P DIie Predigt wurde ersten Mal publızıert ın Martın L uthers Werke, Kntsche
Gesamtausgabe (zıt WA) 15 We1l1mar 1899 453 —457
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GERHARD MULLER

ıtbewohnern, den WIE WIT heute würden Palästinensern gesandt
worden. ber dıe Tau habe insıstliert und erklärt, S1© werde sıch mıft dem
egnügen, Wd>s Jesus tun werde. Darautfhıin habe Jesus nachgegeben und
gesagt „FTau, deın (ı1laube ist oroß Dır vgeschehe, WIE du wılist e

Über diıesen kurzen Bericht hält eTr e1ine Predigt, bel der il CUI1LS
exft bleıbt und orm einer Homiulıie vorgeht In selIner mleıtung betont

C675 dender Wıttenberger, dass N 1eTr diıesem o  en Evangelıum
(ı:lauben oehe, und ZW eınen „großen und perfekten Glauben  & Dıe
erbetene wırd gewährt, und ZW deswegen, weıl der (ı1laube nıcht
erge versetizen, sondern auch Teuftel auszutreiıben VEIILAS. „Der Evan-
gelıst zeıgt en den (1:lauben als den, durch den der Dämon ausgetrieben
wırd  ‚“25 ber zugleich ıst N 21n angefochtener Glaube, VOINl dem berich-
ten ıst Denn Jesus scheınt dem Vertrauen der Palästinenserin nıcht ent-
sprechen. Dıe TAau wırd dadurch auf eiıne arte TO gestellt. ber WIE S1e
diese bewältigt, das macht S1e der Reformator eınem eıspıiel,
einem xempel für U{FELN Wır können V Oll ıhr lernen: „Wenn WIT eınmal eiıne

oschwere Anfechtung aben, WIT Uls ‚dreım schiıcken könnten”‘ ® S1©
also akzeptieren könnten dann wırd N UlLS sıcher gelingen,  6627 dıe TO

bestehen.
Luther pricht also nıcht V Oll der 1e einer Mutter, WdS ach ULNSCICL

eınung sıcher auch en wichtiges ema SC WeSCH WAare ETr redet auch
nıcht ber das Verhältnis VOINl en und Heıden oder V Oll en und ıhren
Nachbarn, sondern pricht Vo Glauben, V Oll UTHNEFTEHRN (ı:lauben €1 ist
der Ausgangspunkt, dass „CcIn oufes (rerücht ber den Herrn oehört”
en II11USS, eindrmglıc. WIE dıe Palästinenserin bıtten können.
Hätte S1e keın Vertrauen ıhm, „WÄare S1© ıhm nıcht nachgelaufen‘, stellt
Luther nüchtern fest.“$ Dass der (ı1laube dUu>s dem Hören kommt, ist für den
Wıttenberger klar Denn hat N der Apostel Paulus berichtet, den der
Reformator auch 1eTr zıtiert.“” Über den Herrn, nämlıch ber Jesus Chrıstus,
.„„.hatte sıch das oufe (rerücht ausgebreıtet, il Se1 21n Olcher ensch, der
en ©  , dıe ıhm kommen. arau ‚hat S1e dıe Bıttstellerin sıch

$()verlassen” und nıcht gezwelıfelt Dıe Palästinenserin wırd ULSNSCICILN

}A Vgl 15 4553
Ebd

25 Ebd
276 SO der lexfi Deutsch.
AJ 15 4553 111
2 Vgl eb 131
U Vgl eb 141
4() Ebd 16—15
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AR IIN IL UIHER ALS /1

Vorbild „„Dıies ist das vangelıum, dass WIT den Herrn für den So  z Da-
vids?! halten und ıhm nıcht mıßtrauen.  652 Wılıe schwer das 1Im en ist,
ze1ge das Exempel dieser TauU.

(12radezu dramatısch wırd dıe Erzählung V Oll der ıtte der Palästimmense-
rın Jesus ausgelegt. er O1g SCNIILC dem exft und arbeıtet dıe
Ungeheuerlichkeıiten heraus, dıe dieser enthält Zunächst ennt Jesu Ver-
halten „CcIn ernstes Spiel”, wörtlich deutscher Sprache vVo rotokoal-
lanten festgehalten.” Was ıst das, en „ErNSIES Dıe ragende we1ll Ja
nıcht, dass mıt ıhr „gespielt“ wIırd. S1e erlebt den rnst ıhrer Lage Der
rediger stellt test, dass der (ı1laube der Fragenden geprüft werden colle.**
Was ıst passıert” Jesus hat der laut Schreienden keın Wort ocanl-
WO Wlıe soll S1© dıes verstehen? Als Überhehblichkeit des en ıhr, der
Heıdın, gegenüber” Als nhöflichkeıt eines Mannes gegenüber einer Frau”?
urch se1in Schweıigen zeıgt Jesus nıcht, Wd>s il V Oll diıesem Menschen und
seiInem Anlıegen hält In seınem Inneren @1 il zugene1gt zeiZe N

das Ende der Geschuichte, meınt Luther.® ber das miıldert dıe Lage der
Bıttenden nıcht

Dıe (1meınde wırd aufgefordert überlegen, WIE S1© cselbst sıch In einer
olchen Lage verhalten würde „Vergleiche dıes mıft deımem (ı:lauben und
bedenke, ob du be1l dieser ersten und kleımnen echtung bestehen könn-
testG6 50 Hıer der für dıe reformatorısche Theologıe wichtige Begrıiff
„Anfechtung‘‘. (10Ott selbst stellt UlLS auf dıe Tobe, N und ULLSCI Vertrauen

ıhm Dadurch ıll N nıcht verstoßen, sondern ULLSCICINL (ı:lauben
eıgentlıch stärken. ber WIE verhalten WIT uns”? Wiıchtiger als Jesu Schwel-
SCH sel, WI1IEe der Bıttenden vgegenüber seinem Herzen eingestellt SEe1  57
ber dieses Herz dıe verzweıftelt Schreiende nıcht himeiınzusehen.
Deswegen ist se1in Verhalten für dıe Tau nahezu unerträglıch. „51€ atte
sehö dass il ogüt1g sel, anders (aber) erscheımnt er  . ıhr Jetzt.”® (1anz realıs-
tiısch formulıert der rediger: „51€ konnte In ıhrem Herzen: er)
e1n unfruntlıcher, orelıcher Das el e1n W (101t sıch anders
erze1gt, als sıch verkündıgen äßt.“>> leder sınd eINıZE deutsche Worte

SO hatte dıe HFrau Jesus angeredet, vgl Matthäus 15,22
37 15 4553 1 S—20
43 Ebd

Ebd
45 Ebd 21
36 Ebd A
47 Vgl eb 26—)%
48 Ebd 2
30 Ebd 28 — 30()
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testgehalten worden. Von Jesus $ il zeiZe sıch als 21n „unfreund-
ıcher, orämlıcher, oräliliıcher Mann’”, als 21n Griesgram, der dem Vertrauen
der Bıttenden eiınen erheDblıiıchen Puft versetzt, eiınen schmerzlıchen Stoß,
das 1e corg Rörer ftesthaltenswert. Und das ist N Ja auch. Wenn (101t
schweıgt, VEIINLAS das den (ı:lauben Oftfen Das WAAare möglıcherweıise
erste Reaktıon Wır wenden N verärgert oder zähneknırschend a und
suchen dann ach dem nächsten ettungsanker.

Luther aber tordert, ‚„„Gott wahrhaftıg se1in lassen“. Obwohl sıch
„.als eiınd“ ze1ge, ” erlahme das Vertrauen der Kanaanäerın Jesus nıcht
Wır werden Beachtung des bıblıschen Wortlauts gebeten. Jesus habe
nämlıch vgeschwıegen, aber nıcht CT  Äärt, WO dıe geäußerte ıtte nıcht
erfüllen.“ Der Reformator meınt: „Wenn il sagfle: ‚iıch ıll dırs nıt geben  n
dann WAAare N das vangelıum. Wenn il spräche, dann ätte il sıch
verleugnet. Solange il diese Worte nıcht sagl, hat der ensch Hoffnung SO
hat dıe Tau oedacht und nıcht das W ort (des Evangelıums) aufgegeben,
auch W il sıch durch Worte und Taten anders zeıgte.  6642 Dıe Bıttende
eıtelt also nıcht Vermögen Jesu, ıhr heltfen können. S1e hält sıch
vielmehr OTZ demes Schweıigens das vangelıum, das „„se1ıne eTr-
zıgkeıt” preist.”

ber N o1Dt auch andere Menschen. Der Wıttenberger ennft S1e (1ottlose
S1e würden sıch V Oll einem Verhalten des ohnes Davıds, WIE N 1eTr SC
SCANLLAEC wird, abschrecken lassen.““ „Wenn il MIr na verspricht und
das Herz erschreckt, dann) kann das e1n Ungläubiger nıcht ertragen.  6645 Der
(ı:laubende dagegen soll WISSenN, dass 1er In ahrheıt .„Adam getöfet und
ULLSNSCL (1laube auf dıe TO gestellt wırd‘ *e aut „Kleinem Katechismus“
soll ULLSCIL „.alter dam'  c der Sünde Ja äglıch ersäuft werden.“ Das geschieht

dieser Geschichte durch Jesu Schweıgen. Dıe Bıttende C  ag s Der
(1ottlose dagegen ennt dieses Verhalten unbarmherz19g, en Jesus doch

ahrheıt „eIn miılder He1 Se1  48 Folgerung Luthers Es oılt, sıch
das Evangelıum halten, auch W dıe e1ıgeneT' dagegen pricht

A4() Ebd 201
Vgl eb 454

A° Ebd 1—
44 Vgl eb

Vgl eb
45 Ebd väx
46 Ebd
4’7 Vgl Bekenntnisschrıiften der evangelısch-lutherischen Kırche (BSLK), Göttingen
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Das egreifen, ıst es andere als ınfach und leicht er wörtlich
‚EsS ist hoch. Das vyangelıum ist nıcht Jjedermanns Spe1se.‘ Wenn ich €1

bleıbe, dass Christus DUlg ıst, WI1IEe dıe Tau N {UL, dann bleıbe ich se1lıner
Herrlichkeıt ‚und viel V Oll ıhm’, WdS il SO) en ıll6 4Y

(10ft ıst also „abhängıg“ V Oll meınem (ı:lauben WI1IEe ich ıhn glaube,
ıst mMIr  50 Das ist In der Tat en o  ( Evangelıum“, nıcht leicht verständ-
ıch Oder eingäng1g. ber dıe Palästimenserin macht N N VOr .„Dıie Tau
SCANILE dıe ugen und hängt fest W ort und Namen.  <c5] Dıe Ohren sınd
ULLSCI Urgan für den (ı:lauben nıcht Augen! Es gılt, sıch auf das Uls

Zugesagte verlassen auch en Augenscheimn! Das tut diese TAau
VOTDIL  1C S1e o1Dt Vertrauen Jesus nıcht auf. Wäre das der Fall
SC WSCIL, dann hätte nglaube 61© erfüllt und es WAaTrTe verloren SC WOSCI.
ber auf (irund ıhres Verhaltens und auDens wırd das Geschehen Z.U|

Exempel für unl „DIies sollen WIT lernen: Wenn Uls dıes 1im Gericht oder
Tod geschieht, dann wırd N weder E1 och Bıtten helfen Dieser (Gre1lst
der Lästerung, und des Unglaubens wırd durch das vyangelıum vertrie-
ben.“>* Wır leıben also auf das Wort angewlesen. Auf se1ıne Zusage sıch
verlassen, ist für den (1:laubenden das eINZIS Ööglıche auch und gerade In
Zeıten der Anfechtung, Not und Verzweıflung.

Zu eınem Drama oehören tradıtiıonellerwelise mehrere Akte Der zweıte
Akt ULLSCICS Dramas wırd durch dıe ünger eimngeleıtet. S1e, dıe SONS Jesus
VOL Überbelastung schützen etwa als Kınder ıhm vgebrac wurden,
damıt S1© (vgl us bıtten Jesus Jetzt, der lautstarken
TAau nachzugeben. och der eNIZECNET.: „Ich bın gesandt den verlo-

chaten des Hauses Israel“ (Matthäus ETr hat also eiınen be-
stımmten, begrenzten Auftrag, den il sıch halten ıll er meınt, dıe
ünger wollten ütiıger Se1INn als Jesus cselbst Und Wd>s für S1© oılt, das
auch auf alle eılızen .„„Dıie eılızen auf en wollen eılıger se1in“ als
Christus . Wılıe das erklären ıSst, das kann er nıcht In wen12en WOor-
ten ausdrücken, WI1IEe N eigentlich erforderlıc Ware  54 Denn „„dıes hören
WIT Ööfter Dıe (Carıtas hat ‚ıhr 16 nämlıch den (ilauben ‚Ich bın“" Schuld-
HNCL, en diıenen.  C655 Da auch der Apostel Paulus Sdu, dıe 1e @1

4Q Vgl eb 18 —20
Vgl uch L uther 1mmM (Giroßen Katechismus, vgl BSLK 560 21—24
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orößer (vgl Kormther ’  C musste Jesus Ja der Palästimenserin nachge-
ben oder etwa nıcht? In der Tat Neın! ETr ILLLUSS N nıcht! DiIe 1e sel,
heılit N unmıssverständlıch, „„.dem (ı:lauben schuldıg  cr.55 S1e @1 nıcht OSgE-
löst Vo (ı:lauben und ıhm untergeordnet. „Denn der (1laube äng
W ort, und er (als das Wort) ist nıchts, ‚sofern (101t damıt oechrt
wırd.” G6 5 /

DiIe Hierarchie der Werte esteht also der Ehre (Jottes, dann seınem
ıllen und SCALLEDLIC ULLSCICIL (ı:lauben. Tst anac kommt dıe 1e
„„Der (1laube sagt Wenn der Herr mır Otfen eI16. WIE N dem bra-
ham aufgetragen wurde, dann mul3 dıe 1e unterbleıben, weıl (10Ott N

eioNlen hat.“>* Das ıst 21n schwer verstehendes bıblısches eıspıiel.
eTr insıstliert auch nıcht arauf, sondern versteht dıes als eiınen TeNzZIiIa
göttliıchen Auftrags und meınt, natürlıch selen WIT verpflichtet, 1e
üben, aber dıes eben I}} „ 50 weıt ich In seinem (Gottes dınst bleı
DiIe 1e soll In den (ı:lauben hineingenommen, V Oll ıhm regıiert werden.“
eTr krıtisıiert dıe ünger S1e en Jesus nıcht geistlıch gebeten. Sonst
hätten S1e nıcht gelan, als ob unbarmherzıg Se1 Deswegen tertigt Jesus
S1© mıt se1lıner Antwort ab, il schlägt ıhre „‚Talsche 11b ruck*** 6! Jetzt steht
dıe Tau „völlıg verlassen da“ DiIe Fürbiıtte der eaturen 1er der ünger

hat ıhr nıcht oeholfen. Herz „„WIrd och mehr mıt Unglück TIVU  D
Ohne Versuchung erfahren und erhalten WIT nıchts, verallgememert der Pre-
diger.“ Denn N handelt sıch 1er Ja nıcht 21n einmalıges Geschehen, das
vielleicht erbaut, vielleicht aber auch verärgert, sondern eiıne Beıispieler-
zählung, dıe den (ı:laubenden heltfen wiıll, Anfechtungen bestehen.

Der drıtte des Dramas SEeIZ mıt der Antwort e1n, dıe Jesus den
üngern vgegeben hat, der Hınwels auf seınen begrenzten Auftrag. Dıe Tau
hat diese W orte Ve S1e sınd en welıterer Schlag, 21n welıterer
.„Puf S1e  54 Demnn S1© ist keıne Israelıtin. Iso ıst nıcht gesandt

musste S1© folgern und sıch enttäuscht, resigniert oder auch verärgert
auf und davon machen. ber das tut S1e nıcht S1e lässt diese Worte, dıe S1©
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AR IIN IL UIHER ALS

sehö hat, ınfach behauptet Luther ıhren Ohren vorübergehen.“
Da Christus nıcht DeSsagt hat Du hıst 21n Hund, da auch nıcht DSesagt hat
Ich ıll dır nıcht helfen, lässt 61© .„„Wort Wort“ und ‚Werc. erck“ se1in und
äng diıesem eınen Wort ıhrem Herzen: .„Chrıstus ıst Heıland“‘.©® Wilıe
du (10tt glaubst, ıst dır das gılt auch 1er „„Da S1e, dıe FTau, selbst
nıcht tolgert: ich bın e1n Hund und ohne se1Ine nade, tolgert selbst N

auch nıcht.  67/ Christus kann nıcht das Evangelıum an:  em auch
das 169 seınem Auftrag begründet. Und UlLS (ı:laubende gılt (10Ott ıst
treu. Daran sollen WIT testhalten, auch W WIT eher aruber sterben MUSS-
ten  69 Der redıiger mahnt diese apfere Tau sollen WIT N erımnnern,
weıl S1e ıhr Vertrauen Jesus nıcht aufgegeben, sondern OTZ er ech-
tungen durchgehalten hat Wer dagegen der Ireue (10ttes zweıltelt, Vecr-

dammt nıcht (rott, sondern sıch selbst .„Darum ist der (ı1laube keıne
6 ' /()eıchte ache, WI1IEe dıe Sophısten (dıe alschen Lehrer) meınen.

Miıt einer Schlussfolgerung eendet Luther se1ıne Predigt, dıe den Hörern
emM1ZES 1ıtdenKkKen aDVverl1an. hat e1ine Unterforderung der (1meınde
169 also nıcht 1im Sınne des Reformators! ETr kommt zuletzt och auf
dıe rage der Prädestination sprechen, ob nämlıch (10Ott ULSCL eıl oder
SUSal auch ULLSCIL el bereıts testgelegt habe Man könnte nämlıch tfol-
SCIIL, dass verworten t, W eınem solche Aussagen zZugemute WiL-

den WI1IEe der Kanaanıterıun. ber WIE 61© dıe Anfechtungen ertragen hat,
kann dıe Erinnerung 61© UlLS trösten, W WIT VOINl Zweıteln heimgesucht
werden. ‘ DiIe Palästimenserin ıst Ja nıcht verworfen, sondern ıhre ıtte ıst
erfüllt worden. Dıe echtung, dıe bestanden wiırd, Se1 geradezu na
„Wenn WIT V Oll Versuchung angegrıffen werden WIE dıe kananäıusche
FTau, dann ist N eiıne oroße (made.‘“‘ “ Deswegen oılt auch: „Wenn du nıcht
Versuchung spurst, ıst N nıcht zuLG6 /

(10ft ıll nämlıch ULSNSCICIN (1:lauben prüfen ETr ıll teststellen, ob WIT In
schwıerigen Sıtuationen festhalten ULLSCICIL el ber ıhn, dass barm-
herz1ig ist. ““ och einmal wırd dıe Palästinenserin Uls Vorbild „Der

65 Vgl eb
66 Vgl eb 31—34
67 Ebd 456 51
6 Vgl eb
69 Vgl eb 151
H) Vgl eb 1 7/—-M)

Vgl eb A
77 Ebd
73 Ebd 2

Vgl eb 45 — 457
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GERHARD MULLER

Tau ist das W ort verkündıgt worden, damıt 61© den (ı:lauben (101t übe
Du ‚lass predigen’ ber dıe Prädestimatıion, d» WL bleıbe du In
diıesem Wort undel (Jottes, dass ar  erz1g iıst ‚ET e11e uns’, N
nıcht beurtelilen (oD WIT selıg oder verstoßen werden) Ich wellß nämlıch,
dass ich 21n er bın, WdS Ööftentlich bekannt) ıst Wır machen das, Wd>s

sıcher t, unsıcher und umgekehrt.“ ” Dem ıll dıe Verkündıgung des Evan-
gelıums wehren, das der redıiger gerade dieser anstößıgen Erzählung

Ausdruck kommen sıeht, be1l dem dıe el besser als dıe ünger
wegkommt er weıcht den stößen des ıhm vorgegebenen Textes
des Sonntagsevangelıums nıcht daU> sondern versucht, das „hohe‘“ und
es andere als leicht fasslıche vangelıum verdeutlichen, damıt N den
(1:laubenden 1im en und 1im terben

ıne J1raueransprache
Am 15 ugus 5357 erlıtt Kurfürst annn V Oll Sachsen, Luthers andes-
herr, eiınen Schlaganfall. Am nächsten lag eıilten der eologe und se1in Kal-
lege Phılıpp Melanchthon das ankenbett ber der ÜUrst nıcht mehr
ansprechbar und starb och demselben Tag  /6 Am 18 ugus 5357 wurde

In der Wıttenberger Schlosskıirche beigesetzt. Luther 1e dıe Irauer-
ansprache. ” ender Reformator viele (Temelndepredigten ogehalten hat,
ist dıe Zahl se1lıner Kasualpredigten gering Wır, dıe WIT N aufgrund VOINl

Tauten, Heıraten und Beerdigungen anders gewohnt sınd, wollen N diese
Predigt ansehen. ®

Bereıts 525 atte er oNanns orgänger, für dessen älteren Bru-
der TIC  1C. dıe ITraueransprache oehalten, und ZWAalL Maı, also
en des Bauernkrieges.” Jetzt dıe äußere Lage e1ine SdllZ andere.

75 Vgl eb 457 —X
76 Johann 1st ın Schweinitz gestorben, vgl 3
FF Gjedr eb 37A4a
78 S1ıe wurde noch 15372 gedruckt und ZwWAl ın Wiıttenberg und Nürnberg SO WIE 1533 ın

Wiıttenbere und Straßburg, vgl 3 XX  —
79 Gjedr 1 196—217) Auszüge daraus wurden gedr. be1 (jerhard Müller.

Stärker streıten mıt (Gjebet als mıt dem Schwert. ach dem Tod Friedrichs des Weısen,
miıtten 1mmM Bauernkrieg: Irauer und TOS! ın L uther. Zeitschrift der Luther-Gesell-
cchaft 73 2002 ] 14—-1 ])ort habe ich ] 18 formulıert, 1€e8 QE1 dıe ersie .„Le1-
chenpredigt, dıe o1bt“. IDER 1st berichtigen. Denn gab schon ın der Alten Kırche
Ansprachen nach dem Tod V  — Menschen (vgl Fredemann Merkel, estattung, ın
1I1RE Berlın/New ork 1980 /47) ber Luthers, Ww1Ie 1114A11 lange sagle, .„Le1-
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AR IIN IL UIHER ALS

Es herrschte Friede Angesıchts ohender Angrıffe VOINl en 1im
e1lcl auf Verständiıgung edacht, sıch dagegen wehren können.“

Martın er sprach In Gregenwart V Oll ONanns So  z annn TIeE  1C
Er legte se1Iner sprache denselben Abschnuıtt der eılızen Schriuft ZU-

orunde, den schon 5725 ausgelegt atte Thessalonıiıcher 4, 15 „„Wır
wollen euch aber, 1e rüder, nıcht 1Im Ungewıssen lassen ber dıe, dıe
entschlaien sınd, damıt ıhr nıcht traurıg se1d WIE dıe andern, dıe eine
Hoffnung en. Demnn W WIT oglauben, dass Jesus gestorben und aufer-
standen ist, wırd (10ft auch dıe, dıe entschlaien sınd, durch Jesus mıt ıhm
einherführen.“* Dıe Textwahl zeı1gt, WIE wichtig dem Reformator diese
Aussage des postels SCWESCH ist Dadurch kommt N manchen Paralle-
len der Predigt VOINl 1525, dıe den rediger aber nıcht störten, doch
der eınung, dass (10ttes Botschaft ımmer wıieder T1ICU werden muss. **

In einer mleıtung macht klar WI1IEe schon 5725 dass dıe Stelle
V Oll Seelenmessen, durch dıe auf das eSCNIC der Verstorbenen DOSIELV
eingewiırkt werden soll, der (iottesdienst gefreien ıst W Ir wollen ‚„„‚Gottes
W ort predıgen, darın (101t gepriesen und dıe Leute gebessert werden“‘.
Besonders In Trauertällen ıst nıchts gee1gnet und wichtig WIE 21n (10ttes-
dienst.*“ 1C mehr 21n Verstorbener steht also 1Im Mıttelpunkt, sondern dıe
Geme1nnde, dıe frauert. Luther polemisıert Heıden, dıe N für
e1ine männlıche Tugend halten, nıcht auern, W e1n leber TEeUN:!
stirbt. uch Jetzt gebe N Menschen, dıe dUu>s N Steine und Klötze machen
möchten: Selbst W „„Vater, Mutter, Sohn, Tochter eic  . sterben, SO
I1L1LAaIl „„miıt trockenen ugen und tiıllem Herzen“ ingehen.”

egen olchen StO1Z1ISMUS Seizt Luther dıe chöpfung, der auch das
Empfinden oehö Dıe scheinbare Tugend der Empfindungslosigkeıt und

chenpredigten“ Siınd der Begınn einer reichen Tradıti1on V  — Ansprachen, dıe Teıl
uch gedruckt wurden, dıe besonders 1mmM Protestantismus verbreıtet und dıe bıs
Ende des Jahrhunderts reichte. DIie Predigt ALLS Anlass des Todes V  — Kurfürst
FredrichWl L uthers erste Beerdigungsansprache und begründete dıese Tradıti1on (vgl
Rudoalt Lenz, Leichenpredigten, IRE RBerlin/ New ork 1990 666 E
Vgl Armın Kohnle. Türkenkriege, IRE 3 RBerlıin/ New ork 2002 1 ]

X ] 15725 hatte L uther noch dıe Verse 1515 desselben Kapıtels hinzugenommen (vgl
1 197)

Vgl (jerhard Müller. Vom Disput Verkündigung. Martın L uthers Predigt ın
Marburg ()ktober 1529 ın Konvent des Osters LLOcCccum He.) Kırche ın
reformatorıischer Verantwortung: Wahrnehmen Leıiten (jestalten. Festschrnift
OTS Hırschler, Göttingen 2008 IS
Vgl 3 237 15—18
Vgl eb 2037

X Vgl eb 238 1421
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GERHARD MULLER

dıe vorgetäuschte Stärke habe (10ft nıcht „geschaffen und oefällt ıhm auch
nıcht‘‘.  c SO Vıelmehr argwöhnt der rediger, dass Menschen, dıe sıch Velr-

halten, den Verstorbenen nıcht gelıebt en oder VOLr den Leuten den An-
scheın eines besonders starken Menschen erwecken wollen.®‘ In ahrheıt
@1 N AaNSCHICSSCH und geziemend, Ja (101t gemäß, ber den Tod eines oufen
Freundes betrübt Se1IN.  85 Christen darf 21n Olcher Tod betrüben, aber
doch >  ' dass der (Gre1lst stärker als das Fleisch SEe1  869 S1e werden also nıcht
Trostlosigkeıt verfallen oder ıhr untergehen. Luther sıieht dıes der

begründet, dıe nıcht 1er V Oll I rauer spricht, sondern auch
anderen Stellen.”°

Der Wıttenberger ach dieser .„Vorrede“ In eınem ersten Teıl
dıe edeutung des es und der Auferstehung Jesu dıe (1lauben-
den und ocht dann In einem zweıten SC auf „Mertzog Hans V Oll

SachssenG6Y ] als vorbıldlıchen Bekenner Jesu Chrıstı em, dem sıch In
dieser Hınsıcht anschlieben SO

Der Unterschlie: zwıschen 1StTlLicher und heidnıscher I rauer 169
Jesus Christus und seınem Erlösungswerk. Sseinetwegen darf V Oll entschlafe-
HCIL, StTaftt V Oll otfen Christen gesprochen werden. Denn alle Christen sınd
mıt ıhrem Herrn verbunden, und Christus wırd 61© nıcht dort leıben lassen,

WIT S1© vermuten, nämlıch 1Im Tod, sondern il wırd S1e dahın bringen,
„„Cx ıst“”, nämlıch und bel (jott.* Christus ist gestorben dıe Christen

dagegen sınd entschlaien. Der Tod Jesu hat eiıne oroße „Macht, dass WIT
ULSNSCICIN Tod dagegen für eiınen Schlaf halten sollen“‘.  «6 95 Der rechte chrıst-

Vgl eb an
Vgl eb 2477

XX Vgl eb Luther hatte uch der Predigt nach Fredrichs des We1sen Tod
das Recht der OChristen auftf Irauer betont.  ‚y vgl Müller (wıe /9), 114
Vgl 3 239 18—20

U{() Er verweıst Beıispiel auftf den über den verstorbenen L azarıus betrübten Jesus
(Johannes der auftf den über Epaphrodıitus Orge SC WESCIHLEH Paulus (Ph1
lıpper 2,27)

3 250 1530 hatte Kalser ar] Johann V  —_ Sachsen .„dıe fejerlhiche
Belehnung mıt der Kurfürstenwürde‘“‘ versag(, vgl Helmar Junghans, Johann V  —_

Sachsen, ın IRE 1 Berlın/ New ork 1988 105; schon gleichen eıt-
punkt Wl Kaliserhof CI WOZCI worden, dıese autf Johanns er corg über-
tragen, vgl (jerhard Müller. DIie römısche Kune und dıe Reformation 157223 —1534
Kırche und Paolıtiık während des Pontifikates C'lemens’ VIL (Quellen und Forschun-
ACIL Reformationsgeschichte 38), (jütersloh 1969 1 17 Bekanntlıch wurde
1€e€8 ber TST nach dem Schmalkaldıschen Krıeg V  —_ 546/47 vollzogen. L uther for-
muhert S11 präzıs, WC] cht V  —_ Kurfürst. sondern V  — „Hertzog Hans'  .. spricht.

° Vgl 3 240 8
03 Vgl eb 2035
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AR IIN IL UIHER ALS

1C Irost angesıichts V Oll terben und Tod estehe deswegen darın, den
Tod, den WIT erleıden, nıcht mehr anzublıcken, sondern auf den Tod
Chrıistı cehen.”“ Das aber bedeutet wıeder, dass WIT nıcht auf das sehen
sollen, WdS VOL ugen ıst, sondern auf das, Wd>s hören ıSst, WdS N V Oll
(10ft durch Jesus Christus und den eılızen (Gre1lst zugesprochen wırd.

Chrıistı Tod wırd also Schlüsselerlebnıs 1sTlLiıchen auDens und
Hoffens er unterstreicht, WI1IEe schwer der Tod Jesu SCWESCH bıtter,
schmachvoll[l und schwer. ber dadurch hat il alle anderen Toten „getauft,
dass S1e nıcht Tote, sondern CNLatier genannt werden collen“‘.  «6 95 Hınter dieser
für N ungewohnten Aussage steht Römer 6, der Apostel Paulus davon
spricht, dass WIT „n seınen Tod getauft“ sınd Cers 3 Der gestorbene und
auferstandene Jesus ist also wesentlıch für das eSCNIC der verstorbenen
Christen Es stiırbt deren Leıib .„Darum wırd menm und deın Tod solche
Bıtterkeıit nıcht aben, dıe Chrıstı Tod hat‘“ der schmachvoall lıtt und dıes
als „Person Y nämlıch als der (iottessohn. Dıe Apostel hätten Jesus
SCITLC bel sıch eNalten wollen WI1IEe WIT Freunde ber WIE dıese,
mMusste auch (101t sterben. Diesen Tod sollen WIT ansehen, weıl ‚allen
anderen Tod gefressen hat‘“ dass WIT V Oll ULLSCICINL Toten als Schlafenden
sprechen können.?‘ Luther wıederhalt der (1meınde nacC  cklıc dıe Be-
deutung des es und der Auferstehung Jesu. Er schwächt diese ärgerliche
und törıchte Botschaft (vgl Kormmther 1,23) nıcht ab, sondern versucht,
61© eiındrücklıc und verständlıch, also glaubensstärkend vermıiıtteln.

Bıs hıerhın atte der rediger den ersten Vers seINEs Textes ausgelegt.
Jetzt zıtiert il den zweıten och eınmal und meınt dazu Paulus mache UlLS
mıft diıesen W orten Mut „Denn W das wahr ıSst, dann en WIT eine
Not dıe, dıe entschlaien sınd.“ Jetzt komme N arauı aAIl, „„dass WIT
diıesen ıkel, das Christus gestorben und auferstanden sel, recht auffassen
In der Not, W Irauer und Klagen vorhanden ıst  ‚“98 er ıst damıt bel
seinem zweıten Predigtabschnitt, nämlıch bel der rage, Wd>s dieser 1ıbel-
texi angesichts des otfen Kurfürsten für dıe Menschen 1eTr CI auch für
das Land) bedeuten ILAdS

Er stellt apıdar test, dass I1L1LAaIl unter annn „1IN outem Frieden
und dUu>s seınen en das 1e rot gEegESSEN ” habe.” annn ein
Herrscher, der Feldzüge geführt hat Der rediger I1AdS sıch daran ermnnert

Vgl eb 45 —358
05 Vgl eb 241 12—18
J6 Vgl eb 2531
’7 eb 242 13—72%3Vgl
0> Vgl eb 242 7 — 34()
O Ebd 41—353

���
���	
�����	���������� ������������������������������������������������������������������� ���


� �� &���� ������ ��� !�� 8������ ��� &�� ������� �������� �����" ���
&��" ��� ��� ��
�����" �� �� ���� ��*��
� ���" ������� ��� ��� ��� &��
D������ *� ������	����������������������"��������� �� ������ �����
��

��"���!������� ���"�������������"���*��)��� ���"������!��
������� �;����D�������������7��
���������*����'�� ��������

D������ &������ �
�� *��8 �
	���
��
�����  �����
� ����
������ ���
7�������#��������������� ��"���� �������&��;�������������C������"
� ��� �!�

���� �������������� �������

��������&����+�������"
��������� ��&���"�������8 �
$������������������

��,�	�7�����������
�	����������������������������)��� K"������'����
���
����!��
�'�� ��"�������+��������&���������,����E2��� JH�����������������
������������� ;���� ��� �
��������
� � �	� ������ �� � ��� !�����������
D�������C(���������������#����+��������������������&����
 ��
%����������� �������"���D������&�����,"������ ��� �!�


����������
�
� +������,"	� �$�
� � �
� ��� ����������� ��� �'����
 �$���� ;���� ��
���������� �����
�����

��������������=�������������������"��
������ �� � ���� �������� ������ &�� ��

�� ��� �������" ���
 �� +�

��
�������&��������������,"���������!���������&�����
�8 �
�������
�'�� ����)�����	�#�������������
�������������� ���	 �
� ����%��
����������&����������������������;����(�� ��$ �������$����
� ��
��� �)�� ���%��� ���� E!�
� 3� 0�������� 3"5JH �� �� ��" ������� !���� ��"
��������	 �
� ����!����$��
� �"�
���
��������$�����*�!�������
��

%�� ������� ����� ��� �������� ��� ������2��� ������&�B��� �����
����
;��*�*�����������*�������� ������
����������*�C���
���� �����
��� ���������������� +�������� ������� ���" ���� �������� �����
9�������"������� �
���������,;��*�������������������"+�������
������������
"���D����������������������������������"�� �����������
�����9��"����&��������0
����!������������,	�#����������������
������*���������������� �����" �$�
� ���� ���=����"���������%���
�
��B� ������ ��� ��� �����0���	����� �	� ������� ��� ���� E���� �� � �	�
���#���H������������

(����

�
�'��������"������������;�����+�������=��������������
��� ��� ������7$���� ��� 
����%��� ��������, �����		 ;�������� ����
7���� ���" ���=�
�*	�����	��������������������� �� ��������������

5G ���
����	
C� >-D>��
5- ���
����	
'� �G�	
C� ��D���
5� ���
����	
C� �-D>��
52 ���
����	
'� �G�	
C� �>D�>�
5� ���
����	
'� �G�	
C� �2D>��
55 "���	
C� >�D>>�

JB03Mueller.pmd 01.12.2008, 15:4679



GERHARD MULLER

aben, dass andgra Phılıpp VOINl Hessen eiınen Präventivkrıieg plante und
Kursachsen dem amp beteiligzen wollte annn hat sıch dem Ansınnen
aber verschlossen und den 1e9SZUg nıcht mıtgemacht, obwohl sıch VOINl
ıhm Erfolge ätte versprechen können.  100 Überhaupt beschreıbt Luther
mıt diıesen Worten kurz und knapp dıe ufgaben des Staates, WIE S1©

101versteht: Er hat für äußeren und Inneren Friıeden SUOTSCIL, wobel der
Innere Friıede durch gerechte Versorgung der Bevölkerung DeW.  eıstet
WITT: Jetzt komme 21n Regent und 21n Regıment und „nıemand
weLlß, WIE N geraten co]]‘‘. 194 Dass sıch etwas ändern wiırd, davon ist dUus.

sehen N besser werden wiırd, das „„‚stehet alleın be1l Grott‘“. 1° Damıt wırd
dıe errscherkriıtık, dıe WIT meınten teststellen können, relatıviert und
der Regilerungserfolg auf (10Ott zurückgeführt W il sıch denn einstellt.

Bevor Luther auf Johann als den Bekenner des auDens sprechen
kommt, verweıst och auf Kormther 15 Aus diıesem Kapıtel tolgert CT,
dass der Heılıge (Gre1lst ULLSCI Herz V Oll dem, Wd>s dıe ugen sehen, weg
hın dem, WdS (101t redet, und Christus Wer glauben kann, dass WIT
mıt und V Oll Christus geführt werden, „„.der ätte eınen guten Irost In seınem
eigenen und anderer Leute Sterben‘‘.!9* Der Begrıiff .„„Sterben“ wırd VOINl

Luther als etapher vgebraucht für das, Wd>s Kurfüst annn auf dem Reıchs-
lag Augsburg VOLr ZWeI1 Jahren erlebte.  105 Dort ogehörte il der MınorI1-
tat, dıe ıhrem Bekenntnis dem ugsburger Jesus Christus VOLr den
Menschen bekannte Dass il dramatısch darunter gelıtten hätte, dass V Oll

eiınem „Sterben“ geredet werden musste, ıst angesıichts der Solıdarıtät, dıe
1Im Ochade orundsätzlıc. untereimander herrschte, ohl UNANSCILCSSCIL
ber N oeht auch nıcht e1n SsOz1lales Sterben, sondern darum mıtzuteılen,
dass durch das Bekennen Jesu Chrıistı der alte ensch stirbt und sıch eiıne
CUC ındung durch das Bekenntnis Jesus Christus erg1ıbt.

Menschlıch Se1 annn freundlıch und ohne Falsch SC WOSCI, „1IN dem ich
och nie meın Lebtag olz, Zorn och e1d hb“, formulıert
Luther. !° Es @1 möglıch, dass als Herrscher Fehler emacht habe „Eın

100 Vgl Dülfer. DIie Packschen Händel. Darstellung und Quellen ( Veröffentlichun-
ACIL der Hıstorischen Kommıssıon für Hessen und Waldeck 24,3 Marburg 195

101 Vgl (jerhard Mülhller, Martın L uther ın seInem polıtıschen Verhalten, ın ans-Jörg
Nıeden/Marcel Nıeden Heg.) Praxıs Pıetatıs. Beıträge Theologıe und Frömmi1g-
keıt ın der Frühen Neuzeıt, Stuttgart 1999 65—X1

1072 3 242
103 Ebd 243 181
104 Vgl eb 244 1 —7
105 Vgl eb 201
106 Vgl eb 245 16—18
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AR IIN IL UIHER ALS 81

üUrst ıst auch en ensch und hat STEeTSs zehn Teuftel sıch her,
SONS 21n ensch eınen hat, dass (101t besonders führen und seıne
nge ıhm Seizen muß“- 107 ber wichtiger als se1Ine persönlıchen ugen-
den  108 Se1 se1in Vertrauen auf (101t und Se1IN Bekenntnis In Augsburg „„VOL der

Welt‘“. 19° Luther unterstreicht, dass il den Verstorbenen „nıcht
eınem lebendigen eılızen machen wolle‘‘.  e 110 ber durch se1in Bekennen In
Augsburg ONNe il Uls Vorbild seIn. Demnn Christus sollen WIT Ja VOL den
Menschen ekennen (vgl Matthäus Wenn WIT auf Christus vertraucn,
dann ist Gerechtigkeıit oroß, dass alle en sınd WIE 21n
kleiınes Fünkleın und dıe Gerechtigkeıit WI1IEe 21n oroßes Meer.' arauuUurien
WIT fest ho{ffen, denn „„Gott kann nıcht lügen“. 12 W Ir sollen Uls einprägen, Wd>s

| 15ilN SagT, denn „„WO das Wort nıcht ist, da o1Dt N auch keiınen Irost
Der Teufel komme UlLS jedoch mıt dem (Tesetz und Tage, .„„ob dıch (10Ott

auch für fromm halten wıill2 14 Luther gesteht, dass auch dadurch oft Velr-

sucht wurde „„Da auTfe ich dann und ergreife den Artıkel der ergebung der
Sünde durch Jesus Chrıstus, der für meıne Sünde gestorben und wıieder auf-
erstanden 1st.“ 1 Der Teuftel könnte Ja eıigentlich den Verstockten osehen
und diese erschrecken, WI1IEe WO ber wende sıch nıcht dıe, dıe ach
Chrıistı Leıden und terben nıcht iragen, sondern Saus und Braus dahın-
eben, weiıl diese ıhm OWI1ESO schon gehören.  116 Deswegen sollen dıe Christen
In ıhren Versuchungen sıch dıe .„Wahrzeıichen“ halten „„se1ıne 1e aufe,
se1ın Evangelıum, se1in Wort und Sakrament““. Diese S1e2el und Briefe können
MIr nıcht tfehlen, WIE auch (10tt cselbst MIr nıcht fehlen könne.  117 Luther
SCANILE mıt dem Gedanken, dass der Tod hochgestellter Persönliıchkeıiten
„„e1Ine Aufforderung uns  . sel, „„UI'S demütiıgen und ULLSCI en bes-
Sern Wer Christus bekennt, werde leicht den äußeren Tod erleıden, denn il

werde „endlıch mıft ıhm wıieder auferstehen und mıft Christus ogeführt werden.
Das verleihe Uls (10tt Amen  .“-118 Miıt diıesen W orten endet dıe sprache.

107 Ebd M0 —23
105 Vgl eb 121
109 Ebd 246
110 Ebd 248 45 — 249
111 Vgl eb 249 21—24
1172 Ebd 250
] 15 Vgl eb A
] 14 Vgl eb 41—35
] 15 Vgl eb 251 MM 2
116 eb 252 231,  y und 2553 19—721Vgl
1 17 Vgl eb 2553 2531
] 18 Vgl eb 254 21—34
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GERHARD MULLER

Heutige Trauertfeliern sınd be1l N normalerweıse lıturgıisch geordnet. uch
wırd nıcht selten zwıschen der Bıbelauslegung und der Darstellung des
Lebens der Verstorbenen unterschleden. er tragt dagegen ach Kurfürst
OoNanns des Beständıgen Tod e1ine Auslegung VOL, dıe viele dogmatısch

werden, obwohl S1© das vyangelıum und damıt Irost vermiıtteln
möchte. Da il sıch selbst mıft anspricht und auch V Oll sıch persönlıch berıich-
tel, zieht N se1in enken hıneın und erlıegt jedenfalls nıcht der Versu-
chung, auf den verstorbenen Fürsten 21n Loblıed anzustımmen das Loblıed
gılt (10tt Darın könnte Uls Luthers ITraueransprache STIO se1n, dıe
Akzente wen1ger anthropologısch seizen, als WIT dıes häufig tun. uch
ze1ıgt N dıe Predigt, dass N bel jedem Todesfall zentral auf 21n eINZISES
ema ankommt;: dıe rage ach der Auferstehung.

erkmaäale vOn Luthers Predigttätigker
Von ZWeI1 Beıspielen auszugehen, INAdS vielen als e1ine chmale Basıs
erschemen. ber dennoch lassen sıch melnes Erachtens em12€ Merkmale
V Oll Luthers er als rediger rheben Demnn bemühte sıch nıcht
STEeTs Neues, sondern ımmer wıieder dıe lebendige Verkündıigung des
ahen (10ttes und SeINES erkes für unl

Luthers redıigten sınd theologisc. gegründert. S1e erwachsen be1l ıhm
weder N ANSCHOLUINELILCN Bedürfnissen der (1meılnde NaC. dem Moüotto
„Von der (1meılnde Text‘) och und das dürifte och viel äufiger se1in

dUu>s persönlıcher Betroftenheıt des Predigenden. Vıelmehr ist Luthers AÄAr-
beıtsleıs  o begreıfbar, W WIT N klarmachen, dass il theologısc.
oedacht hat, weiıl das ebet, dıe Meditatıon und dıe echtung STEeTSs be-
gleıteten. ETr nıcht V Oll Anregungen dUu>s dem ( omputer abhängıg ob

heute dazu nufzen würde‘? och V Oll persönlıchen Anregungen Fremder
Vıelmehr übersah dıe Folgen theologıscher Aussagen, weıl il zwıschen
(resetz und Evangelıum unterscheiıden verstand und (101t und ensch
nıcht verwechselte. Das el nıcht, dass il 21n System präsent gehabt hätte,
das abruftbare Orme bereıt 1e 1C STarre Systeme oing N ıhm,
sondern klare Aussagen, dıe e1n Christenmensch sıch halten kann.

Luthers Predigten sınd IDEISC., genährt. Seine Vertrautheıt mıft der eılı-
SCH Schrift hat mıft der eıt sSeINEs Mönchseıns tun, mıt dem Stefen
Wıederholen bereıts vertrauter, Ja ıntım gewordener Texte Das wurde Velr-
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AR IIN IL UIHER ALS

stärkt durch SC IT1 akademısche Lehrtätigkeıt dıe der uslegung bıblıscher
en gewıdmet Wal Dadurch il Formulıerungen dıe Uls

häufig erst mühsam AD L8NCH USSCI1 uch Wal dıe für ıhn das Me-
dıum durch das sıch (10ft N wendet Dadurch besal} y IC orrang
VOL en anderen Aussagen ola Scrıptura Wal für ıhn keıne Leertformel
sondern alistab und Norm Das hınderte ıhn bekanntlıch nıcht kräftig
werten Bestimmte en wurden als besonders wichtiıg hervorgehoben
andere das Ende des Neuen Testamentes gesetzt und dadurch abgewertet
ber zugleıch Wal mıf dem nha der wırklıch vertraut und konnte
y IC durch sıch selbst auslegen (scrıptura s { {1 LIDSLUS interpres) Wd>s auch
Predigten durch dıe Hınzunahme welterTrer bıblısche Beıispiele und Texte
ZE1STEC

Luthers Predigten Z61LSCH WIC dem Wort Vertraut W Ir en
Welt der Bılder DIe Worte dıe IC erläutern VELSCSSCH WIL schnell ber
Bılder leıben und werden gekonnt INSZeEeNLE Für Luther dagegen das
W ort wichtiger als das Schwert und das Bıld vVOo Wort Interpretiern und
damıt ıhm untergeordnet Das hängt bekanntlıch mıf dem 020S
mıf dem Wort das Fleisch wurde Johannes 14) Dieser 020S aber
1st Jesus V Oll Nazareth der esa (10ttes der Christus Wenn (101t Wort
wird, kann N denkt Luther nıchts Wiıchtigeres und Kräftigeres vgeben
Deswegen ıst das des Menschen das Urgan, V Oll dem x{ eıl a  an
Natürlıch gebraucht Luther auch Bılder Schon ı Übersetzung des
Neuen JTestamentes, dıe 5° erschıenen t, dem ‚„Septembertestament”,
finden sıch solche 119 ber IC sınd dem Wort beigegeben und diıesem unfter-
geordnet Dass dıe ugen dıe Ohren stecken ILLLUSS W 2IWas
sıeht Wd>s dem (ı:lauben wıderspricht und auf das hören ILLLUSS Wd>s (101t
sagt en WIL auch den 1er behandelten PredigtenVe

Luthers Predigten sınd der 1€  d des TLebhens UFSCHLESSCH Er wellß WIC

unterschiedlich en und empfinden Der Reformator ıll nıcht dıe
Psyche und auch nıcht dıe Physıs der Hörer manıpulıeren sondern y IC auf
dıe utfklärende und auch elitende Botschaft (10ttes hiınwelisen Was ıhn
wichtig 1S1 das 1st dıe Ireue (10ttes Auf ıhn können sıch alle verlassen Er
wırd weder müde och kraftlos wırd weder unwilliıg och unzuverlässıg
(10ft bleıbt der der 1st WIr dagegen sınd SdllZ unterschiedlich Deswegen

119 Vgl den V  — Ingetraut Ludolphy herausgegebenen und mı117 -111C111 Begleiuttext VCI-

druck 2005
sehenen Faksımillenachdruck IDER Newe estamen! Deutzsch Vulttenberg, ach-
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GERHARD MULLER

ILLLUSS ich nıcht e1ine bestimmte Stimmung mıtbriıngen, W ich eiınen (T10T-
tesdienst mıtfelere. Vıelmehr können sıch e1dende und rohe, Junge und
Alte, Zuversıichtliche und Skeptische, (1sunde und Kranke alle mıteinander

(1meınde vereinen, weıl S1© sıch hın auf (10ft ausrıchten.

Luthers Predigten wenden sıch Jalsche Äarmonisierungen. Man
kann sıch ein einfaches (rottesbild basteln, das emacht wird, WI1IEe N

einem passt, und kann sıch auch ein Netzwerk bevorzugter een
zusammenstellen. Man kann dıes natürlıch doch {un, aber Wl N {UL, oeht
der Wahrheıt (10ttes und der Wırkliıchken des Lebens vorbel. 1C
meın Harmonıiebedürfnis ocht U, sondern das miıch treffende W ort (T10T-
LeS, se1ıne Anrede Wer nıcht meınt, Glücksgefühle 1im (iottesdienst

mussen, der ist WI1IEe Luther frel, auch eınen verstorbenen Fürsten als
eTr bezeıichnen und en lassen, ob alle se1Ine Entscheidungen
richtig und AaNSCILCSSCIL Es kann aber auch dıe Forderung ach Bes-
SCIUN& der Hörenden laut werden, weıl WIT ımmer auf dem Weg leıben und
enULLSCICS Lebens Uls ULLSCICIL Ziel lediglıch nähern.

Luthers redıigten zeıgen Muft ZUF Wiederholung. Er legt eınen Predigt-
tfexti nıcht Seıte, nachdem eınmal aruber gesprochen hat Vıelmehr
wıederhaoalt ıhn vielleicht häufig häufgsten dıe Sonntagsevan-
gelıen. ETr hat sıch nıcht einmal OCeSOTZL, dass WIT Späteren Uls hämisch dıe
ände reiıben und könnten: Dem Luther ein ext ein! ETr
benutzt dıe 525 beım Tod VOINl Kurfürst TIE:  1C geDrauchten Bıbelworte
wıieder beım Tod sSeINeEes Nachfolgers sıieben Jahre später! Um das vange-
l1ıum oeht D, das ach Luthers Auffassung 1er besonders UL ach
eiınem Todesfall Z.U| Ausdruck kommt Für es Studieren ıst leder-
olung wichtig uch der Predigt kommt N eıigentlich ımmer auf e1n
eINZISES ema aAIl, nämlıch das VOINl der Rechtfertigung des (10ttlosen. Der
Reformator WAAare SUOSal bereıt SC WOSCI, den Bıschöfen ıhre geistliche Zu-
ständıgkeıt zurückzugeben, W diese erlaubten, dass dıe Predigt VOINl

der Rechtfertigung laut werden darf. !° Wır mögen dıes für e1ine unzulässıge
erengung halten. ber ob dıe ethıschen Appelle, dıe häufig ber (12me1ın-
den ergehen, nıcht och csehr viel mehr Enge Ausdruck bringen, kann

iragen.

] HM) Vgl Wılhelm Maurer, Erwägungen und Verhandlungen über dıe gelstliche Juris-
dıktion der Bıschöfe VT und während des Augsburger Reichstags V  — 15530
NDers., DIie Kırche und iıhr Recht (Jus FEeclesiastieum 23), Tübıngen 1976 0S —
25
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AR IIN IL UIHER ALS

Luthers Predigten zeıgen, dass S1© ıhm TINE hlieibende Aufgabe WalcCIl.

Der Reformator hat sıch weder als hrıs och als rediger vollendet,
für vollkommen ogehalten. Vıelmehr ıst il ımmer wıieder T1ICU mıt den bıb-
ıschen Texten SCHAMNSCHL, hat auf S1© oehö hat U Fragen gestellt. Er
hat dıe Predigtaufgabe nıcht vgescheut, auch W il N Krankheıts- oder
anderen TUunNden nıcht ımmer gepredigt hat.!®' atUuriıc hat auch il se1ıne
(ırenzen. nachzuahmen, WAare völlıg verkehrt Demnn solche Predigten
waren ein „lebendiges Wort“ und kämen dadurch ach Luthers eınung
überhaupt nıcht ıhrem Ziel Aulßerdem hat se1Ine Zeıtgebundenheıt
ogehabt, dıe ıhm ımmer wıieder vorgeworfen wırd. Unfehlbarkern hat il sıch
aber glücklicherweıse nıcht zugesprochen 1Im Gegenteıl. ETr WUuSSTIe nam-
ıch dıe acC der wıdergöttlichen Ächte, dıe UlLS V Oll Christus und
seiInem vangelıum abbrıngen wollen ber gerade deswegen ıhm dıe
theologısche Aufgabe eiıne bleıbende, dıe auch der Predigt AaNSCHdISCH
wırd. A

Sı1ıeben Punkte sınd Viıelleicht ügen S1e welıtere krıtısche oder auch
ergänzende Aussagen hınzu Ich ıll schlıeßen mıft einem Zıtat V Oll 11&
Herms. ETr sagl, er habe In der Predigt „eIn Instrument der Auftfklärung“
vgesehen. „Und der Aufklärung durch das 1C der Na Wır wissen
inzwıschen dUu>s geschichtlicher T'  , diese Aufklärung V Oll der
Aufklärung durch das 1C der ernun nıcht erseitzft werden kann
Dann ohnt sıch also dıe Rückkehr wichtigen Quellen, dıe UlLS weıterhel-
fen können!

121 ])ass der Wıttenberger (jememde „NeuJjahr ] 53() (an)kündigte werde das
Predigen unzureichender Wirkung einstellen““, Wl ungewöhnlıch. RBıs
Aprıl dıeses Jahres hat Luther dıesen „Streik“ weıtgehend durchgehalten (Zschoch,
| wıe Anm

127 Vgl uch Hövelmann, Tntt fest auf! Machs Maul auf. HÖr bald auf! Was
nach Martın L uther 1nNnem Prediger gehört, Luther. Zeitschrift der
Luther-Gesellschaft 75 2004. 2— und Erwın Mülhlhaupt, Martın Luther als
Prediger, ın Erwın Mülhlhaupt, Luther 1mmM Jahrhundert, Göttingen 1982 246 —
25()

172% IDER Evangelıum das Olk. Praxıs und Theortie der Predigt be1 Luther.  P ın Fılert
Herms, Offenbarung und Glaube. /ur Bıldung des christlichen Lebens.  'n Tübıngen
1992
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